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Die Juden und die V. Kurie.

Es ist eine nicht wegzuleugnende Tliatsache, 
dass die galizischen Juden die Kandidaten der so- 
cialdemokratischen Partei hei der V. Ivürie mit einem 
unzereissbarem Zusammenhalten unterstützt haben. 
Die Beweggründe zu diesem Vorgehen liegen nicht 
in dem corporativen Uebertritte der galiz. Juden 
in die internationale socialdemokratische Partei; 
zu diesem Schritte haben unsere Glaubensgenossen 
dazulande in erster Reihe aus Gerechtigkeitsgründen, 
in zweiter Reihe in der Noth der Selbstvertheidi- 
gung und in dritter Reihe zu solchem zum Zvecke 
gegriffen, um. die Voiksmasse ihrer politischen 
Unreifheit zu entrücken, dieser in politischer Hin­
sicht das Scheuleder von den Augen zu entfernen, 
damit solche daran sich gewöhne, hei Wahlen ihr 
Staatsbürgerrecht ehrenhaft auszuüben und dieses 
den Parasiten und Verräthern für ein Topf Linsen 
nicht ausliefere und das Zusammengehen von reich 
und arm hei der V. Kurie wird diese Wirkung 
für immer wohl erreicht haben, wie wir in dieser 
Beziehung im Nachstehenden auseinandersetzen 
werden.

Die Israeliten in Galizien haben sich an der Wahl 
der V. Kurie zu Gunsten der Sociaidemokraten so­
lidarisch, wie ein Mann, bethelligt; es stimmten 
zusammen .Fabriksbesitzer, Hauseigenthiimer, Gross­
und Kleinkauflente, Bauunternehmer, Mediziner, 
Advocaten mit Arbeitern. Alle die ersteren Stände 
werden kaum der Idee des Socialismus u. z. der 
Collectivirung des Eigenthumes huldigen, denn Ei­
ner der was besitzt, wird sich schon mit der blos­
sen Expropriations- Theorie nicht befreunden wollen 
nnd wenn alle die oben citirten Classen docli für 
die socialistischen Candidaten gestimmt haben, so

bezweckten sie nicht damit, dem Socialismus im 
Allgemeinen zum Siege zu verhelfen, sondern diese 
haben mit ihrem Vorgänge ganz andere Ziele ver­
folgt. Die Socialdemokraten waren diejenigen, welche

i \ ■ ' ■ '
um die Einführung des allgemeinen Wahlrechtes in 
Oestereich jahrelang gekämpft haben; die Schaffung 
der V. Kurie ist daher ein unbestreitbares Werk 
derselben und vom moralischen Standpunkte aus-, 
gehend, hat jeder, welcher der Wähl von Volks­
männern bei der V. Kurie entgegenarbeitete, ein 
greifbares Unrecht auf die Interressen derjenigen 
Glassen begangen, welche sich anstrengten, um 
solche Männer zu wählen, zu welchen sie Vertrauen 
haben. Dieser politischen Benaclitheiliguug der 
arbeitenden Classen haben sich die Israeliten in 
Galizien mit ihrer solidarischen Stimmenabgabe zu 
Gunsten der (Kandidaten derselben aufs Entschier 
denste entgegengestemmt und somit zum Theile dem 
Hineinrücken in fremdes Gebiet gesteuert. Jeder 
Ehrlichdenkende wird daher zugehen, dass die Isra­
eliten, nachdem sie dem Proletariate zur Durch­
führung von 2 Vertretern verholten haben, mit Recht 
und Gerechtigkeit gehandelt haben.

Die Zahl der Antisemiten im Abgeordneten­
hause wird nach der eben vor sich gehenden Wahl- 
compagne eine bedeutend stärkere sein, und ist es 
leider zu erwarten, indem jeder Abgeordnete seinen 
Wählern Beweise seiner Leistungen liefern will; 
dass in der kommenden Legislaturperiode die An­
griffe gegen das Judenthum noch mehr wie in der 
vergangenen zu Tage treten werden. Indem in 
Oestreieli keine Partei vorhanden ist, welche so, 
positiv auf dem Boden der Interconfessionalität 
stände wie die socialdemrkratische Partei, so hatten 
die Juden keinen ändern Ausweg, wie diese Par­
tei zu unterstützen, um der Überhandnahme des
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Antisemitismus im oestreichisclien Parlam ente  : ein 
Gegengewicht zu schaffen, die Is ra e li te n , welche 
keine Socialisten sind, stim mten tiir  Socialisten un­
te r  dem Zwange der S e lb s tv e rte id ig u n g  und diese 
werden wohl nicht fehl gezielt haben und es ist 
m it Bestimmtheit, darauf zu rechnen , d a s s  d e r  
S o c i a l i s t e n -  C l u b  v o m  S t a n d p u n k t e  d e r  
G l e i c h h e i t  a l l e r  M e n s c h e n  a u s . g e h e n d ,  
jeden Angriff der Antisem iten auf das Judenthum  
mit gebührender Schärfe und Schneidigheit im H au­
se zurückweisen wird.

Die Geschichte lehrt:, dass die m eisten Revo­
lutionen da ausgebrochen sind, wo das Volk un ter 
der höchsten Potenz der Knechtung und U nterdrüc­
kung lebte. Das solidarische Vorgehen der Israe ­
liten  bei der W ahl der V. K urie in Galizien w ar 
auch zum Theile eine Gonsequenz des politischen 
Betruges, welcher hierzulande getrieben ward und 
welcher von den m assgebenden F ak to ren  nicht blos 
geduldet, sondern direct un terstü tz t wurde. Leute 
haben sich in Galizien durch Stim m enkauf und 
W ahlfälschungen ganzer Institu tionen  bemächtigt, 
solche wie gepachtete Rechte ausgenützt, die B et­
roffenen p ro testirten  und lam entirten  Und könnten 
gegen Individuen, welche gewissen Parte ien  Agitä- 
tionsdienste leisteten, nichts ausrichten, die, Saitoti 
w urden so straff gezogen, dass solche springen 
m usssten. Das un ter dem Joche der W ahlgaunevei 
lebende Volk benützte die erste Gelegenheit- der 
W ahl der V. K urie und vereinigte sich zum W i­
derstreben der jüdischen W ortführer, W ahlschurken 
und V olksverräther, welche Miene m achten, gegen 
die Sociäldem okraten zu agitiren , um gewissen 
Sphären einen Liebedienst zu erweisen ; .diese Ve­
reinigung und die solidarische Disciplin, welche 
die Juden  bei der letzten W ahl der V . K urie be­
kundeten, w aren ein fü r immer ein \R ettungsm itte l, 
denn durch solche w urde es den massgebenden 
Fak to ren  vor Augen geführt, dass die jüdischen 
W ahlm acher in den Stellungen von P räsiden ten-und  
V icepräsidenten ausgew irthschaftet haben, und dass 
nu r die B ürger allein über ih r Stimmrecht verfügen 
und für die Zukunft verfügen werden.

Die Israe liten  in Galizien sind keine. Socia­
listen, aber die früher angeführten drei Punkte: und 
hauptsächlich dem W ahlbetrug ein Ende zu machen, 
waren die Beweggründe, dass sie für die Social­
dem okraten solidarisch stimmten und zweien derselben 
zum Siege verhalten.

Der Monstre-Corruptionsprocess.

Z u r  g e il. B each tung  filr  die k.' k. S ta tth a lte re i in  Lem berg.

Trotzdem dass die ganze --hiesige Gemeinde gegen 
die Genehmigung der vom uncompletten und illegaler­
weise seit 6 Jahren hier funktionirenden Cultusvorstandes 
der 1c. k. Statthalterei überreichten Statuten sich erklärt 
habe, machen die Gewalthaber und Usurpatoren der 
hiesigen Cultusrepräsentanz weitere Versuche, die besag­
ten Statuten ihrem Willen gemäss sich genehmigen zu 
lassen. So hat diese famose Cultusrepräsentanz, welche 
in der letzten Periode auf Grund einer Kunstwahl hier 
herrschte und die Gemeinde bedrängte und es überdies 
zuliess, dass solche vom Vizepräsidenten, Hirsch Landau, 
materiell äusgenützt werde, der' k. K. Statthälterei in 
Lemberg wieder einen Statutenentwurf zur Annahme 
überreicht, welcher in vielen Punkten" den Intentionen 
der Gemeindemitglieder nicht entspricht. Dieser illegale 
Vorstand scheint bei der 1c. k. Statthalterei die Geneh­
migung der Statuten noch vor dem Stattfinden des Mon- 
stre-Cörruptionsprocesses, welchen wir heräiisgefordert 
haben, und welche Verhandlung im A pril d. J. vor sich 
zu gehen hat, durchforciren zu wollen. Es ist diesem 
Vorstande darum zu thun, die Statuten schleunigst zu 
bekommen, um dann die Klage gegen die Redaction 
dieses Blattes, welche den Beweis für ihre Anschuldi­
gungen des Vorstandes vor Gericht führt, zurückzuzie­
hen. Diese Annahme beruht auf Richtigkeit, denn wenn 
der Vorstand die Klage vor Genehmigung der neuen 
'Statuten zurückzieht, wäre dessen Auflösung die Folge 
'(Mfeses Schrittes; würde die Verhandlung vor .Geneh­
m igung  der Statuten vor sich gehen, wäre eine öffen- 
:tlichei Compromitation und die W egräum ung des Ge- 
sammtvorstandes die Consequenz dieses Gemeindeslcan- 
däles. Denn die " Redaction dieses Blattes führt der 
illegalen Cultusrepräsentanz vor Gericht durch 60 un­
bescholtene und achtbare Zeugen den Beweis, I. dass 
solche mit der Steuerbemessung manupulirt, sich die 
W ähler nach ihrem Bedarfe zuschnitzt II. dass Hirsch 
Landau beim gegenwärtigen Wahlmodus der Allein­
herrscher der Repräsentanz ist und die W ahl nicht 
gesetzlich durchführt, sondern nach Belieben ' gewisse 
Peröonen auf Grund künstlicher und gefälschter W ahlen 
zu .Gultusräthen macht und dass, diese Cultusräthe ein 
Auge zudrücken, wenn der Vicepräsident, Hirsch 
Landau, die Gemeinde mit Tausenden Gulden jährlich 
ausbeutet. W ir führen ferner den Beweis, dass Hirsch 
Landau in der hiesigen Cultusgemeinde für nächste 
Verwandte Sine.curen geschaffen hat, und dass alle 
Ehrenmänner in dieser Corporation das Treiben dieses 
Hirsch Landau tolerirten, um den W olf aus dem Walde 
nicht herauszufordern, denn Hirsch Landau ist bei die­
sem Wahlmodus in der Lage, den Präsidenten mitsammt 
allen Idioten, welche sich derselbe als Herbann und 
Zeugen vor Gericht benützt, zur Thür der Gemeinde­
kanzlei hinauszuwerfen, wenn diese ihm widerspennstig 
werden. W ir führen ferner den Beweis, dass die hiesige 
Cultusrepräsentanz mit dem Wahlschwindel der Han­
delskammer im Zusammenhang steht, und dass diese 
Repräsentanz die Cultusangelegenheiten blos neben-
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sächlich behandelt, während ihre Hauptaufgabe das 
Cliquewesen, die Förderung des Streberthums und die 
unwillkürliche Züchtung der Demoralisation in der 
Gemeinde ist. '

. Dieser Hirsch Landau und seine Genossen, konm 
ten hier nur solange Allotria treiben, solange hier keine 
jüdische Publicistik gepflegt war und solange sich hier 
Jedermann fürchtete und keiner sich unterfangen hätte, 
ihnen offen entgegenzutreten. Aber nun haben sich die 
Zeiten geändert und von allen Seiten erheben sich 
Stimmen gegen das wüste T reiben. dieses W ahlagitators 
und seinem finstern Anhänge,, welcher aus Zolldefrau­
danten, Banqueroteurs, W ucherer und derartigem (le- 
sindel besteht. Diese. Usurpatoren wögen noch so grosse 
Anstrengungen machen, um die Genehmigung der 
Statuten geschickt \u  erlangen, doch wird es ihnen 
vor Durchführung und Erledigung des Mönstre-Cor- 
ruptionsprocesses nicht gelingen, denn die Verhandlung 
wird die Zustände in der hiesigen .Cultusrepräsentanz 
enthüllan und nach diesem Processe werden Hirsch 
Landau und Geselleft im Namen der Civilisätion und 
des Zeitgeistes von der Bildfläche des öffentlichen Lebens 
in Krakau für immer verschwinden.

Die Handelskammer
Mitwach den 10 d. M. hat H err Dr. Arnold 

Rapoport de Porada den Mitgliedern der hiesigen 
Handels- und Gewerbekammer-über seine Thätig 
heit in der verflossenen Reichsrathperiode Bericht 
erstattet Dr. Rapoport sprach cirka 2 Stunden 
und erörterte eingehend die Yortheile derjenigen 
Gesetze, welche die . letzte Legislaturperiode in 
Oestreich geschaffen habe. Derselbe führte an der 
H and von Berechnungen die günstigen Momente 
an, die durch die Durchführung der Valutaregu­
lierung für Handel und Industrie eingetreten sind. 
H err Dr. Rapoport gedachte auch in warmen 
W orten der traurigen materiellen Lage der in 
Galizien lebender 800000 Juden und verblieb auf 
dem Standpunkte, dass die Entwicklung der Indu­
strie im Lande zur Verbesserung dieser Zustände 
führen könnte. Aber aus einer Äusserung, welche 
H err Dr. Rapoport machte und welche lautete, 
dass nur die Grossindustrie den Juden Rettung 
bringen könnte und dass die Bemühungen einiger 
Herren, hier die Hausindustrie zu heben, keinen 
Boden hätte, haben wir klar und deutlich ver­
nommen, dass es Hirsch Landau upd Gesellen 
gelungen ist, den Dr. Rapoport von der Idee 
der Fortsetzung der Hilfsaction abzubringen. Ge­
wiss. Hirsch Landau hat keine Hausindustrie nöthig, 
Derselbe hat sich mit seiner W ahl-Hausindustrie 
eine halbe Million Gulden geschaffen und was 
kümmmern ihn die Ä ndern.—

W ir hatten natürlich kein Recht in der 
Handelskammer das W ort zu ergreifen, um die 
Ausführung des Herrn Dr. Rapoport, dass die 
Verbreitung der Hausindustrie nicht nützlich wä­
re, zu widerlegen und erlauben es somit von dieser 
Stelle aus zu thun. Es ist nicht zu bestreiten, dass 
die Entwicklung einer Grossindustrie in Galizien 
zur Hebung der allgemeinen Wohlfahrt daselbst 
beitragen wird, aber die Entwicklung einer an­
sehnlichen Grossindustrie wird in Galizien noch 
lange auf sich warten lassen, Jahre, Jahrzehnte und 
inzwischen gehen die beschäftigungslosen jüdischen 
Proletarier in Galizien physich und geistig zu 
Grunde und bis der Messias der Grossindustrie 
nach Galizien kommt, werden Tausende und Aber­
tausende Juden mehr keine Kraft haben, um eine 
Arbeit zu verrichten.

.... Die Grossindustrie ist für einen, welcher um 
ein Reichsrathsmandat wirbt, ein guter Rede­
stoff, welcher sich wie Gummi ziehen lässt, wenn 
ös an W orten nicht mangelt, aber diese kann 
vorläufig nur Theorie bleiben, wogegen die H aus­
industrie sogleich von der Theorie in die Praxis 
übergehen könnte, denn jede Familie, welche eine 
(Strickmaschiene um fl. 100 bekommt, kann sich 
dann durch Händeärbeit ernähren und glücklicher 
leben wie der Nimmersatt Hirsch Landau, der 
rvon Anfang an der Gegner der Verschaffung von 
'Arbeit und Erwerb für arme Leute war und der 
der Ansicht ist, dass die ganze Erdkugel um .seine 
Wahlmächereien sich dreht. Ueber diesen Punkt 
werden wir in der nächsten Nummer eingehender 
sprechen.

Die jüdischen Bauern in Palestina.
E i n  V o r t r a g  

Von Eile Scheid in Paris.

(Schluss).

Dies scheint mir ein schöner Fortschritt, und 
macht jeden Commentar überflüssig. Sie haben von 
der Baumschule und von der Baumpflanzung, welche 
in Maskereth-Bethja von Herrn Abr. B r ü l l  vorge­
nommen wurden, gehört. Wenn sie nach Pethach- 
Tikwah gehen, werden sie in gleicher Weise von 
Herrn A p f e l b a u m  und seinen Pflanzungen 
sprechen. Llerr B o u s k e l a  in Sichron Jakob wird 
Ihnen Pflanzungen von 30.000 Mandelbäumen 
zeigen, alle auf einem zusammenhängenden Felde, 
wie man sie sich schöner nicht denken kann, so­
wie andere Arten. Ebenso verhält es sich mit Herrn 
Paskal in Rosch-Pinah. Und die 2.600 Bäume,
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die Hern Cohn auf dem Felde, oder als Baum­
schule im Djolan gepflanzt hat, entlocken dem 
Beschauer ebenfalls Rufe der Bewunderung. Wenn 
ich meine Aufsicht übe, komme ich nie dazu, mei­
nem Vorgesetzten zu sagen, wo die schönsten 
Baumpflanzungen sind. Ich bin in alle gleicher­
weise verliebt. Sie sind insgesammt prächtig und 
flössen mir das höchste Vertrauen ein zu unseren 
Gärtnern sowohl, als zu ihren Gehilfen und zu 
den Arbeitern, Ich bin sehr stolz darauf und ins­
besondere auf diese Leiter, die ich unsere Kin­
der nenne.

Wenn ich Ihnen. Von den Weinbauern spre­
chen soll, so verdienen diese das höchste Lob; 
den aus Felsen, aus den Sandmassen der Wüste 

• haben sie die suhönsten Weingärten der Welt 
geschaffen. Wenn ich ihnen berichte, dass in 
Rischon-le-Zion, Petach-Tikwah und Sichron-Jacob 

. die Juden nahezu z w e i  M i l l i o n e n  W e i n ­
s t ö c k e  gepfropft haben, so werden Sie sich eine 
Vorstellung machen von der Arbeit, die vollführt 
worden ist. Sie wissen recht wohl, m. v. A., dass 
das Pfropfen die schwierigste und heikelste Arbeit 
für den Gärtner- ist. Auch kann ich Sie versichern 
dass dies von Arabern nicht hätte ausgeführt 
werden können, aus dem einfachen Grunde, weil 
sie dazu nicht geeignet sind

Und jetzt bitte ich sie, mir auf ein anderes 
Arbeitsfeld zu folgen. Denn Sie dürfen nicht 
glauben, dass wir jüdische Arbeiter nur zur 
Vebauung des Landes benutzen. Alles, alles, sage 
ich, wird bei uns von Juden ausgeführt. Ich habe 
bei der Aufzählung , unserer Baumpflanzungen 
Maulbeerbäume angeführt. Es giebt deren in jeder 
Kolönie. In Rosch-Pinah allein haben wir nahezu 
100000 Stämme. Fast überall züchtet jede Familie 
eine halbe oder eine ganze Unze Seidenraupen. 
Die Cocons werden nach Rosch-Pinah geliefert, 
wo sich ,eine Seidenspinnerei befindet. Der Director 
H err Rosen, der Maschinenmeister, die Aufsichts­
beamten und die. Spinner sind ausnahmslos Juden, 
88 an der Zahl. Glauben Sie etwa die Seide 
spinne sich allein ? Alles wird, dort also von Juden 
verfertigt und die Arbeit -.ist gut, denn kaum ist 
die,Seide in Frankreich angekommen, so ist sie 
auch trotz der Geschäftsstockung verkauft. W ir 
können bereits mit den ersten Fabriken des 
Landes rivalisiren, und doch bestehen wir erst 
seit zwei Jahren. Alle diese emsigen Seidenspinner 
sind arme Kinder, hervorgegangen aus unserer 
Elementarschule von Safed. Einzelne, die kaum

15 Jahrfe alt sind, ernähren aus dem Ertrag dieser 
harten, ununterbrochenen Arbeit ganze Familien.

In Rischon-le-Zion bauen wir grosse Wein- 
und Speisekeller, aller art Wärkstätten etc. Alles 
wird von j ü d i s c h e n  Maurern* j ü d i s c h e n  
Zimmerleuten verfertigt. Die Kolonisten von Mad- 
el-Chanin arbeiten dort als Steinbrecher. Und was 
für Arbiter sind sie ! W ir haben dort eine Schmiede, 
dip 30 jüdische Arbeiter beschäftigt, und deren 
Leiter* H err P a p o ,  ein Jude aus Jerusalem ist. 
Dort wird Alles hergestellt, wss wir nöthig haben 
Mag die Arbeit auch noch so schwer sein. W ir 
schicken von hier aus nur das rohe Eisen hin. 
Soeben haben wir aueji eine. Schmiede in , Sichron 
Jncob eingerichtet, deren Leiter, H err F. M üller, 
wie seine Gesellen, ebenfalls Jude ist;

Und da Wir unseren jüdischen Arbeitern 
Alles Zutrauen, so können wir Alles versuchen. 
So haben wir im letzten Jahr : eine Nöttrherei 
mit Maschinenbetrieb in Rischon-le-Zion erstehen 
lassen. Ein französischer Arbeiter hat sich einen 
Monat dort aufgehälteri, um ihnen den Gebrauch 
der Werkzeuge beizubringen, und heute sind 
Leute, die im vorigen Jahre nur mit Hacke und 
Karst umzugehen vermochten, vierzehn an der 
Zabl, damit beschäftigt, täglich 80 Fässer zu 
verfertigen, W as ein Jude beispielsweise wohl 
selten hergestellt hat, sind Fässer und Kufen von 
100—200 'Hektolitern, Nun wohl! Auch das trifft 
man in Rischon-le-Zion. W ir haben dort eine 
Specialwerkstatt, in welcher Meister und Gesellen 
Jnden sind, und alle Fässer uud alle Nutten für 
uns hergestellt werden. Und wie müssen diese 
Leute Fland anlegen! Kaum ein Antisemit würde 
soviel leisten. Und findet man in den Kellereien 
keine Juden? Juden sind es, die den Wein anfüllen, 
die. ihn ablaSsen und die die Fässer ein Stockwerk 
hoch aufstapeln. Wenn Sie etwa . finden sollten, 
dass; das., nicht arbeiten heisst, so verlangen Sie 
etwas viel. Ieh ;bin noch nicht zu Ende. Es sind 
jetzt zwei jahrc her, dass wir eine M ü h l e  für 
unsere Bedürfnisse eingerichtet haben; Der Müller 
H err G o i s s i n e  und seine Gehilfen sind Juden, 
Schon zweimal waren wir genöthigt, sie zu ver- 
gfössern, und zwar auf dringendes Bitten1 der 
Araber, die mehr. Vertrauen zu der Rechtschaffen­
heit der Israeliten haben, als zu der der übrigen 
nichtjüdischen Müller des Landes.

Sie sehen, meine Herren, dass seit den 
dreizehn Jahre unseres Bestehens wir zu einem 
herrlichen Ergebniss gelangt sind. N ur eine Bitte
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habe ich an Sie zu rich ten : S i e  m ü s s e n  u n s  
■ h e l f e n d  z u r  S e i t e  s t e h e n ,  s o n s t  w ü r d e n  
a l l e  O p f e r  v e r l o r e n  s e i n !  Es  handelt sich 
nicht darum , neue Colonien zu g ründen . Zunächst 
m uss daran  ged ach t werden, i h r e  E r z e u g n i s s e  
a n  d e n  M a n n  z u  b r i n g e n .  Karta» R echoboth , 
W ad  el- Chan in, C hedereh sind unabhäng ige  K o ­
lonien. A lle haben W einpflanzungen. D am it sie 
bestehen und  gedeihen  können, nehm en wir ihre 
T rauben  in unsere Keller. D ie  G esellschaften und  
V ereine sind g e g rü n d e t w orden, um  den K o lo ­
nisten zu H ilfe zu kom m en. D er A ugenblick  ist 
gekom m en, wo dieselben beweisen können, dass 
das jüd ische Z usam m engehörigkeitsgefühl kein 
leeres W o rt ist. F ü r  Viele un ter uns g ilt es O pfer 
zu bringen, und  sie sind nicht sonderlich schw er 
zu bringen. Fast m öchte ich m it T obias sprechen: 
»M ögen diejenigen, die n icht viel zu leisten ver­
m ögen, wenig leisten, m ögen sie aber gu ten  W il­
len an den T a g  legen». !

D ie deutshen  G laubensgenossen sind kräftig  
an ’s W erk  gegangen , und  ich hoffe, dass die 
Zionsfreunde anderer L änder m it ihren B rüdern  
in D eutschland  gleichen S chritt halten und  eben­
soviel gu ten  W illen zeigen werden.

N och  eine Zahlenangabe, und ich bin mit 
m einen A usführungen  zu Ende. D ie E rn te  des 
verflossenen Jah res ist schlecht ausgefallen. D er 
Siroccoy d e f Während' dös g anzen ' M onats Mai 
heftig  wehte, h^t . e inen : g rossen  Theil d e r W ein-

•* ' . * ‘t V 4 V v ■ li * * ■'
ernte, die s e h r ' v iel verheisseftd war, vernichtet, 
T ro tzdem  sehen wir in den K olonieen R echoboth  
W ad  el- Chanin und  K a rta  nahezu 1 0 0 0 0 0  frcs. 
fü r T rauben  bezahlt. N och zwei oder drei Jah re  
G eduld, und diese. K olonien  liefern vielleicht für 
3 0 0 0 0 0  Frcs, in d e n . K eller von Rischon-le-Zion. 
unabhängigen  K olonien Wären u n re ttb a r  Verloren 
wenn wir infolge des heurigen  A bsatzes unserer 
W eine uiis gezw ungen sähen, ihre T rauben  zurück­
zuweisen. D eshalb  zahle ich fest auf m ein” G lau­
bensgenossen, D ieselben w erden es, wie ich fest 
ü b erzeug t bin, .an nichts fe h le n , lassen, für uns 
zu wirken, dam it wir nicht auf halben. W ege ste­
hen bleiben m üssen.Hch spreche Ihnen im. N am en 
aller K olonisten schon je tz t m einen innigsten 
D ank  -dafür a u s . ,7 ■ v : ' • L ;

LOCAL-ANGELEGENHEITEK

Das Ostermehl 1897. In Nummer 4 unseres Blat- 
haben wir genau nachgewiesen, dass 100 kilog. Ostermehl 
Nr. 0 den hiesigen Vorstand fl. 14.27 kostet. W ir be­

harren bei dieser Berechnung. Nachdem der Vorstand 
für 100 kilog. Nr. 0 den Preis von fl. 19.50 .festgesetzt 
hat, so schlägt dieser dem Kostenpreise fl. 5.20 pro 
100 kilog. Mehl zu.

W enn voriges Jahr 100 kilog; Nr. 0 fl. 19 geko­
stet haben, so müssten solche, wenn Hirsch Landau 
heujahr auch die Lieferung hätte, heujahr fl. 22 kosten, 
weil der Weizen heujahr mit fl. 1.40 pro 100 kilogram 
im Preise, theuerer ist, und weil alle hiesigen Mühlen 
beschäftigt sind und einen höhern Mahllohn beanspru­
chen. Das Mehl ist daher direct mit fl. 3 billiger weil 
es der Vicepräsident nicht liefert und anderseits wird 
die Cultusrepräsentanz cirk fl. 3.000 mehr wie voriges 
Jahr verdienen, Diese alle Differenzen hat hier die Fa­
milie Landau seif 20, Jahren bei der Ostermehllieferung 
eingesteckt und jetzt bleiben diese Differenzen in den 
Taschen der Gemeinde und deren Mitglieder.

Indem der Vicepräsident es einsiet, dass er des 
Mehles wegen überwiesen ist, so versucht er durch ei­
nige Bäcker, welche ihm Geld schuldig sind, die Be­
hauptung zu verbreiten, dass das heujährig-e Mehl 
schwarz, ist, aber jeder versteht dieses Manöver und 
ist es im Gegentheile wohl bekannt, dass das vorjährige 
MehLzu Kühnruss Aehnlichkeit hatte. Natürlich für den 
Geschäftsentgang. von fl. 6.000 sucht man sich auf 
dieser A rt zu rächen,-aber vergebens der Vicepräsident 
ist dem askirt: und basta. ■,'

Bank galicyjski dla handlu i przemystu w Kra­
kowie. R ada zawiadowcza Banku galicyjskiego dla 
handlu i przemyslu w Krakowie odbyla dnia 16 b. m. 
posiedzenie, na ktorem dyrekcya przddstawifä bilans, 
tudziez rachunek zyskpw i strat za rolc Iö96. - Cyfry
bilansowe przedstawiajq, 11astepuj4.ce rezultaty w okrq.- 
gtych cyfrach:

W  s ta n ie  c z y n n y r h :

Kasa, lacznie z kuponami i walutami zagranicznemi
168.000 zlr., papiery publiczne kantoru wymiany 210.U00 
zlr., weksle nawalütQ ausfryackä i obc^, l,l92.oO.U zlr. 
gmach bankowy 138.000 zlr. inwentarz (ruchomoäci)
6.000 zlr., dluznicy w oddziale baiikowym i towarowym
1.132.000 zlr., rachunki przejSciowe,, 7.000 zlr.; razem
2.803.000 zlr. ,

yV s fä n ie  b ie n n j tn :

Kapital akcyjny wraz z rezerw^ 1,671.000 zlr., 
weksle w reeskoncie 62,9.000 zlr.', wierzyciele w oddziale 
baiikowym i towarowym 542.006 zlr., fundusz rezer- 
wowy i zabezpieczenia Zwi^zku kredytowego 22.000 zlr., 
rachunki przejäciowe 19.000 zlr.; razem 2,7ö;5.üOO zlr.; 
z czego wynika, ze w roku 1896 osi^gnieto czystego 
zysku 70.000 zlr. Z dodaniem kosztow administracyj- 
nych \\Traz z podatkami i nalezytoSciami skarbowemi 
w kwocie 53.000 zlr.; brutto zysk osi^gnipty w roku 
1896 wynosit 123.0U0 zlr.

Die Reichsrathwahl der städtischen Kurie in K ra­
kau. In Nummer 4 unseres Blattes waren wir an lei­
tender Stelle der Ansicht, dass kein Jude sich in einem 
Bezirke Galiziens um ein Mandat bewerben soll, wo 
die christlichen W ähler in überwiegender Majorität 
sind und diese Meinung wurde allgemein getheilt. 
Allein der. A usgang der Wahlen in Nieder-Oestreich
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wo lauter Antisemiten gewählt wurden, rief eine Ver­
zweiflung in unserem Lager hervor und in dieser war 
auf Opportunität mehr keine Rücksicht zu nehmen 
und der grösste Theil der hiesigen jüd. W ähler fasste 
den Beschluss, den Herrn Dr. Jan Albert .Propper, 
einen schlagfertigen und treffenden Debatteur, der über­
dies ein warmes jüdisches Herz besitzt, von hier in den 
Reichsrath zu candidiren.

Herr Dr. Propper ist zwar gegen die Contracan- 
didaten, den Herren Dr. Weigel und Dr. Sokolowski 
gefallen, aber sehr ehrenhaft gefallen. Im ganzen ver­
fügen die hiesigen -Israeliten in der Stadtkurie über 
1477 Stimmen Und Dr. Propper erhielt hievon 1.170 
Stimmen. E r hätte auch alle jüdischen Stimmen, allein 
der .Umstand, dass die W ahl am Tage des Purimfestes 
vor sich ging, hat es herbeigeführt, dass circa 200 
strenggläubige Juden zur Urne nicht gehen wollten 
und anderntheils haben Hirsch Landau mit einigen 
Genossen öffentlich alle Anstrengungen gemacht, um 
die W ahl des Dr. Propper, der den Dr. Horowitz aus 
dem Rest seiner öffentlichen Stellung gehoben hat, 
zu hintertreiben und diese werden den Dr. Propper 
im Maasse ihres Einflusses auch bei 30—40 Stimmen 
vernichtet haben.

Allenfalls ist H err Dr. Propper mit 1.170 Stim­
men, dass ist mit Ehre gefallen und es scheint, dass er 
hier der Mann der Zukunft ist.

Grosse Spende. W ie. man uns aus Lemberg mit­
theilt . hat Herr Moritz Lazarus, Directo'r der galiz. 
Hypothekenbank, der Cultusgemeinde in Lemberg den 
Betrag von fl. 120 000 zum Zwecke der Erbauung 
eines Spitales gespendet.

Etablissement Friedmann.
Ein reizendes Programm ist die Ursache, dass das 

Friedman’sche Theater variete allabendlich voll besetzt 
ist. Die Lieblingspartie ist daselbst, das Ehepaar Haupt. 
H err Emil Haupt entzückt mit seinem lieblichen ins 
Herz dringendem Gesänge und überdies bewährt sich 
selber durch sein komisches Auftreten, während in der 
Tanzkunst beide sowohl Emil wie Therese Häüpt E r­
staunliches leisten.

H err Friedmann hat zu den bisherigen Künstler­
kräften noch folgende neu gewonnen: Geschwister Tilly, 
Gesangs ü. Tanz-Duetistinen, Mstr Roseda mit seinem 
August. Römische Ringe, Mitzi Herzog, eine interna­
tionale Sängerin, Ästör & Belmont, die urkomischen 
Radfahrer sowie A nna Schaller; eine Completsängerin.

W ir wollen bei dieser Gelegenheit alle diejenigen 
Meister verzeichnen, welche das Prachtgebäude des hier 
zur Zierde gereichenden Etablissement-Friedmann her­
gerichtet haben: Den Bau hat der Architect, Herr 
Benjamin Torbe aufgeführt. Die Malerei und Decora- 
tionen besorgte Herr Maler Tuch. Die Bronsarbeiten 
wie Luster und Girandols lieferte die Fabriksfirma Loria, 
Kowallcowscy i Dedrzenski in Podgörze, die Anstrei­
cherarbeiten, die fein und massiv ausgeführt sind, hat 
H err Jakob Feldmann in Podgörze ausgeführt, und 
endlich hat Herr J. D. W aldberg hier die Tapezietar- 
beiten, die gut hergestellt sind, gearbeitet.

Antwort der Redaction.

Einigen Herren, welchen es gelegen ist, zu wis­
sen, in welchem Stadium sich die Angelegenheit unse­
res Blattes mit Hirsch Landau und Genossen befindet, 
haben wir folgendes mitz.utheilen : Der Kampf, den wir 
gegen diese Leute führen, war noch vor 15 Jahren 
hier nöthig, denn das Vorgehen dieser Clique runirt 
die hiesige Gemeinde seit 15 Jahren. Ein einziger un­
gebildeter, geldfressender Mensch hat es verstanden, 
sämmtliche. hierortige: A ngelegenheiten des öffentlichen 
Lebens in die Hand zu bekommen. Diesem haben, sich 
ehrgeizige, charakterlose und verkäufliche Streber, wel­
che Ehrenstellen fürs Geschäft brauchen, angeschlossen 
und es bildete sich eine Ciiqüe, welche die hiesige Ge­
meinde seit 15 Jahren bedrängte und demöralisirte. 
W ir haben Versuche gemacht, um diese Clique zur 
Mässigung anzuleiten, aber vergebens, diese wollte 
ihre Herrschaft hier für immer befestigen.

U nd nun sind die Resultate unseres Kampfes, 
welchen wir seit Jahren gegen Hirsch Landau u. Genos­
sen führen folgende: Die Lieferung des Ostermehles ist 
Landau entrissen ; die Wahlmacherei ist ihm aus der 
Hand genommen, er, dreht sich am Tage einer W ahl in 
den Gassen ähnlich wie ein Rindvieh herum, dem die 
Krippe vom Munde weggenommen ward.

Der Monstre-Corruptionsprocess wird die ganze 
Clique von der Cultusrepräsentanz weggeschwemmt, wäh­
rend die Aenderüng der Wahlordination in die H an­
delskammer, welche wir anstreben werden, ist die letzte 
Position, welche noch zu erstürmen wäre und unsere 
-Gemeinde wird von einem Sumpfe ausgetrocknet, der 
hier seit 15 Jahren Krankheiten verbreitete.

Acquisiteur
für die S t a d t  & R e i s e  findet A u f n a h m e ,  mit 
fixem Gehalt. Schriftliche Offerte mit Gchaltsansprüchen 
zu richten an Rudolf Mosse Krakau sub „Acquisiteur“,

Das Auskunftliaus
B R Ü D E R  E I B E N S C H Ü T Z

K r a k a u ,  R i n g p l a t z  5  
erteilt prompte & verlässliche Credit - Auskünfte über 
Firmen in Galizien, der Bukowina, Russisch-Polen wie
nicht minder' aller anderen Länder der Monarchie und 
des Auslandes. T r - Beschafft Agenten &  Adressen aller 
Branchen und aller Orten zu den massigsten Preisen 

und mit der grossten Gewissenhaftigkeit 
Prospecte franco

Bnchhalterposten gesucht.
Ein Buchhalter, welcher in einem Hause 6 Jahre thä­
tig war und zugleich das Cassäwesen und die Correspon- 
denz daselbst besorgte, sucht wegen Auflösung des 

Geschäftes einen Posten ahzutreten.
Auskunft Red. d. Blattes.
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Vertretungen
gesucht.

E in  h iesiger G eschäftsreisende, 
w elcher ganz G aliz ien , sowohl 
g rössere  wie kleinere P lätze be­
sucht, w ürde die M ustercollec- 
tionen von F abrikaten  jeder 
B ranche provisionsw eise auf die 

R eise m itnehm en. 
Auskunft ertheilt die Redaction die- 

Blattes.ses

Die ersto  galiz.

Neusilberw aaren-Fabrik der Firma

J A K U B O W S K I  &  J A R R A
Krakau, Berka-Joselowiczgasse Nr. 19

erlaubt, sich h ie rm it Einem  geehrten  P ublikum  ihre E rzeu g n isse  au s  S i lb e r ,  
N e u s i lb e r  und B r o n s ,  wie E s s b e s t e c k e ,  alle A rt H a u s g e r ä th -  

s c h a f t e n  e tz . zu  em pfehlen.
Die A usze ichnungen , w elche dieso F irm a  au f den  letz ten  A usstellungen  iu 
L em berg  (Ehrondip lom  des k . k. H andelsm in isterium s) zu Theil w urden , 
s ind  der Bew eis de r Güte d e r  Q u a litä t u n d 1 Sehönlieit d e r  A u ss ta ttu n g  de r 

au s  oben b e z e ic h n te r  F a b rik  hervo rgehender W aarcn .
- V erkaufsstellen  befinden  s i c h :

K r a k a u ,  T u c h h a u s  V 6 \ , L em berfj ,  M u t /p la t z  37 .
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Die „Erste Wiener Cassen-Fahrik“
hat bei SALOMON LABIN hier, Dietelsgasse Nr. 29,

ein TL A G  JE Ä  errichtet.
Die Cassen d ieser F abrik  sind ih re r Feuer- und  E inbruchssicherheit, sowie d e r schönen 

A usfüh rung  wegen allen ändern  C assentabrikaten  vorgezogen .
E s befindet sich am  L a g e r eine A usw ahl in allen N um m ern , welche kauflustige zu jed e r

Zeit besich tigen  können.

4  l ' ■" *“    :

4
4
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4

Erste galiz. Mechanisch® Stickerei Fabrik
Podgörze bei K ra k a u

welche bisher unter der Firma H. Grünfeld &  P rüw er betrieben wurde, wird nunmehr unter der 
Firma Hirsch G rü n fe ld  Pödggrze, im Betriebe bleiben.

Verkauf en gros und en detail nur in Stücken -v.oit P/g oder 9 Metern. — Provinzbestellungen:
werden sorgfälltig und prompt ausgeführt.

f r
f r

Ein* tüchtiger B u c h h a l t e r  sowie flotter € o r r e s p « f i i d e n t  in 
deutscher und polnischer; Sprache wünscht seinen Posten zu; ändern.

Auskunft Redaction des Blattes.

Fixe Preise! Fixe
H ierm it erlauben w ir uns. Einem P . T. Publikum die ergebene^ Anzeige zu machen, dass 

w ir von heute an in unserem  Tuch- & S ch a ffWOll'lvareu-GeScJläfte .PIXK P R E I S E
eingeführt -haben.i> - ■ ■ \

Unser L äger ist in K am garnen, Gheviotön, Üniform irungsstoffen für - Studenten etz. sowohl 
B rünner, B ielitz - B ialer, Reiclienherger als Jägerndoffer Erzeugnisse reichlich ässortirt: A uf Kaufe 
über den B etrag  von fl. 25  gewähren w ir 3 %  R abatt und nachdem unser Geschäftslokal, welches sich 
hier Stradom  Nr. 27  befindet, an einer H altestelle der Tram w ay liegt, so vergüten wir, jeder 
Kunde, welche in unser Geschäft von entfernten Strecken mit der Tram w ay kommen würde, die F a h r t­
kosten Tour und Retour.

W ir danken für das uns bisher geschenkte V ertrauen und bitten E in  P. T. Publikum  um 
geneigten ferneren Zuspruch.

Salomon & Moses Sternberg
Krakau, Stradom Nr. 27.
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und Armleuchter 
cherung exacte'r &

Die Alpaeea & Chinasilberwaaren Fabrik der Firma

LORIA, K0WALK0W3.GY i SEDRZENSKI
Podgörze, Kalw aryjska-Strasse Nr. 21

empfiehlt hierm it dem geehrten Publicum ihre Erzeugnisse von Ess- und Dessertbestecke, Leuchter, TaM läuf-’
Sätze, Fruchtenkörbe, Becher, Präscntirtassen, Thee-,,und C.ilfeeservisse, in verschiedenen Formen, wie auch alle 
A rt 'Haüsgeräthschaften in Silber, Neusilber & Alpacca. —  Die Fabrik erzeugt auch Lustres, Girandoles, Lyren 

in Broncejfiir Gas- Kerzen und _ elektrische Beleuchtung, in jedem Styl nach eigenem wie auch laut gegebenen Zeichnungen unter Zusi- 
a r t l s t i s f c l i e r  Ausführung; —  Die Auszeichnung, weic he dieser Fabrikation auf der letzten Ausstellung jn Lemberg zu Theil wurde, 

sprechen für die Güte, der Qualität wie auch geschmackvolle A usführung derselben.
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Bestrenom irte Dampfkunstfärberei, Druckerei und Chemische W aschanstalt.

K .  k .  a u s c h l .  ^ |||^  P r i v i l e g i u m .

Allerli. Auszeichnung Ehrenkrentz, Brüssel 1893. I. Preis, grosse gold. Medaillon Paris, St. Gallen, Brüssel, Olmütz. A ussig,. 
St. Gilles, Brühii Ehrendiplom .1893..Goldene Medaille Venedig 1894, sowie erster Preiss, grosso goldene Medaille, Berlin 1896.

I I  K «; JNL I 1  1> F L U S S
. j  Krakau, Lemberg, Wien, Brünn, Prag.

Grösste- Fabrik dieser Branche in Galizien, Böhmen, Mähren und Schlesien.
Saison A lle  G a ttu n gen  H erren - u. H a m en k le id er  Zur Saison

i m  j ju n zcn  Z u s ta n d e ,  unzertrennt, sammt Futter, W attirung etc. werden gefärbt, cheim gereinigt, wie neu hergerichtet..
N E U H EIT ! B ro c a t, Gold, S ilb e r  u. B ro n c e -D ru c k  nach  e igenen p a te n t ir te n  V e r fa h re n  a u f  a lle  A rte n  S to ffe , S e ide  e tc .

Ich empfehle ferner den P. T. Kunden m e i n e  m o d e r n s t  m a s c h i n e 11, e i n g e r i c h t e t e  (electrisch beleuchtete)
C H E M I S C H E  W A S C H - A N S T A L I  (Nfetoyäge francaise).

Eminenter Schutz gegen Infectionskrankheiten fü r H erren-, Damen- und Ivinder-Garderoben, Militär- und Beamten-Uniformen, 
Balli- ti. Promenaden-Toiletten, Möbelstoffe, Longshahls, bunte und gestickte Tücher, Deckchen, Sonnenschirme, echte Strauss- 
federfächer, Cravaten ete. Special-U äten-F ärbere i,  ä  l i e s s o r t  für Seidenkleider, Cachemir, Plüsch, Sammt, Baumwoll- 

Posamenterien- u. Decorationsstoffe in den modernsten echtesten Farben, Straussfedernfärberei in allen Farben. 
A n n a h m e s t e l l e  i n  a l l e n  g r ö s s e r e n  S t ä d t e n .

Fabviks-Niederlage für K rakau und U m gebung: Krzyzagasse 7, Ecke der M ikolajgasse, im Hause des Herrn Chinurski. 
F a b r i k s - N i e d e r la g e  f ü r  L w n b e r g : S y k s t u s k a g a s s e  N r . 26.

Garantie für rein Leinen!
Hiermit nehme ich mir die Freiheit Einem P. T. Publikum die ergebenste Anzeige zu 

machen, dass die

co

k. k. p r i v .

LEINEN und DAMASTWAREN-FARRIK
gegründet im Jahre 1812

JO H . S IE G L  & Comp, in Mähr. S ch ö n b e rg  |
* bei mir hier Krakauergasse Nr. 7 (Dresdner Bad), im Hofe rechts, 

g* |  e i n e  F A B R I K S - N I E D E H L A G E  e r r i c h t e t  h a b e .
^  Ich führe ein Sortiment in Irländer- und Rumburger Weben, Zwillich- und Damast-
&  Leiüen-G-radl, Creas-Leiüwand für Bettücher 135, 150 und 17h ent. breit, Tischzeuge in Gar-
*** nituren für 6, 12,-18 rind 24 Personen,' sowie in ein^elnen*‘l1ischtüchern und Dutzenden Servietten,
O  Handtücher pr. Dutzend und Handtücher Messzeug, wie auch Taschentücher weiss u. farbig etc. 

V »  Ich verkaufe ausser an Wiederverkäufer auch all jede Privatkunde einzelne Stücke mit
f f  Fabrikspreisen und gehörigem Rabatt.
^  •:? Die P. T. Hausfrauen haben daher die Gelegenheit, bei mir Leinenwaren unter Garantie
« i  fü r rein Leinen für den Hausbedarf oder für Heirathsausstattungen mit directen Fabriksprei-

sen einzukaufen.
Gestützt auf die altbewährte Reelität des Fabriksl ises, welches bei mir die Niederlage errichtet habe, erlaube ich mir 

mich der Hoffnung hinzugeben, dass mich Ein geehrtes Publikum m it zahlreichem Zuspruch beehren wird und gebe ich hiermit 
zugleich die Versicherung, dass ich meine P. T. Kunden aufs Solideste und Coulanteste bedienen werde.

Mein Gcschäftslokal ist bis auf Samstag, jeden Tag von 8 bis ’/ j  Uhr Vormittag und von */22 • bis 7 Uhr Nach­
m ittag offen.

CH. >. I lEICHETsBERG
K ra k a u , K ra k a u erg a sse  Nr. 7, im  H ofe rechts.

Garantie für rein Leinen!

*

Verantwortlicher Redacteur Ch. N. Reichenherg. — Z drukarni S. L. Deutschera w Podgorzu.


